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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 30 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Mitglied der Königlichen Wademie der
Künste in Berlin , Professor Lessing , das Komman¬
deurkreuz II . Masse , und

dem Großherzoglichen Kammersänger und Königlich
Preußischen Hofopernsänger Karl Nebe in Berlin das
Ritterkreuz l l . Klasse HöchstJhres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit - er Grotzherzog haben
Sich unter dem 10 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Rechnungsrat Karl Keller bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen das Ritterkreuz
II . Klasse mit Eichenlaub HöchstIhres Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit - er Grosiherzog habe»
mit Allerhöchster Staatsministerial - Entschließung vorn
11 . Dezember d. I . gnädigst geruht , den Rechnungsrat
Karl Keller bei der Generaldirektion der Staatseisen
bahnen auf sein untertänigstes Ansuchen unter Anerken¬

nung seiner langjährigen treuen Dienste auf l . Februar
1907 in den Ruhestand zu versehen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dein 4 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den geist¬
lichen Lehrer Or . Karl Wey m a n n von Hagsfeld zum
Professor am Gymnasium in Karlsruhe zu ernennen .

Nicht -Amtlicher Teil .
Das Expose Tittoms.

LÜX Berlin , 21 . Dezember.

Durch die sehr beachtenswerten Darlegungen des ita¬

lienischen Ministers Tittoni , die zu der Reichstagsrede des

Fürsten Bülow vom 14 . November und dem Expose des

Freiherrn von Aehrenthal eine willkommene Ergänzung
bilden , wird der Ring der amtlichen Auskünfte über die
Dreibundpolitik harmonisch geschlossen. Me Ueberein-

stimmung der drei Staatsmänner in ihren parlamentari¬
schen Erklärungen ist natürlich nicht zufällig . Es wäre
aber Mangel an Sachkunde, ivenn man daraus aus eine

vorher verabredete Sprache schließen wollte. Ter Wert
des Einklangs liegt gerade darin , daß die amtlichen Len¬
ker der Dreibundstaaten , jeder vom Standpunkt der be¬

sonderen Interessen seines Landes , in allem Wesentlichen
kraft innerer Notwendigkeit Zusammentreffen.

Die Ueberzeugung, daß bündnismäßige Sicherung des

Verhältnisses zu den beider: Kaisermächten ein dauerndes ,
von Sympathien und Antipathien nicht abhängiges Be¬

dürfnis Italiens bleibt, zieht sich als roter Faden durch
die Rede des italienischen Staatsmannes . Seit langen:

ist dem nur bedingt dreibundfreundlichen Teil der römi¬

schen Deputiertenkammer diese Wahrheit nicht so rück¬

haltlos ins Gesicht erklärt worden . Ter Ausspruch des

Ministers : »Ein Krieg der großen Nationen ist gleich¬
bedeutend mit Europas Bankerott "

, deckt sich mit der an

dieser Stelle vertretenen Auffassung, daß die Staaten der

alten Welt sich den Luxus einer nach Innen gerichteten
Koalition zur Niederzwingung einer einzelnen Macht
ihres Kreises nicht mehr gestatten können.

Ruhige Sicherheit atmet aus den Erklärungen Tit -

tonis ; sie entspricht dem Naturell des Ministers , der ein

nüchterner Rechner , kein Gefühlspolitiker ist, wie manche
seiner Landsleute ; sie ist aber auch sachlich gerechtfertigt
in einer Gesamtlage , wo Italien mit neubefestigten Bezie¬
hungen zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn seine
internationale Stellung nicht einseitig auf westmächtliche
Freundschaften zu gründen braucht.

Die tvürttembergischen Larrdtagswahleo.
— Stuttgart , 21 . Dezember.

Der Abschluß der Nachwahlen in der: Oberamtsbezirken
und Städten läßt nunmehr einen Vergleich zu , wie sich
Gewinn und Verlust der Parteien im Vergleich zu ihrem
Stand im alten Landtag gestaltet haben . Dabei müssen
fünf neu geschaffene Stuttgarter Mandate zunächst
außer Betracht bleiben. Hiernach stehen die Parteien wie

folgt : Zentrum 21 Sitze ( -j-3) , Volkspartei 19 (—7) .

Sozialdemokratie 9 (-f-2) , Bauernbund und Konserva¬
tive 10 (ft- 1 ) , Deutsche Partei 9 (-—1) , Wilde 2
Teilt man die beiden Wilden den Parteien zu , denen sie
am nächsten stehen , und nimmt man die neu geschaffenen
Stuttgarter Sitze hinzu , so hat das Zentrum 21 , die
Volkspartei 20 , der Bauernbund 12, die Deutsche Par¬
tei 11 und die Sozialdemokratie gleichfalls 11 Sitze .

Die auf den 9 . Januar anberaumten Landesproporz¬
wahlen lassen sich soweit vorausschätzen , daß das Zentrum
die stärkste Partei bleiben , die Volkspartei ihr in gerin¬
gen : Abstand folgen , die dritte Stelle die Sozialdemo¬
kratie einnchmen, Deutsche Partei und Bauernbund
mit nahezu gleickier Stimmenzahl die Reihe schließen
wird . Legt man die mehr bequeme als richtige Teilung
der Kammer in eine „Rechte" und eine „Linke"
zugrunde , so ist für die Rechte ein kleiner Gewinn
zi: buchen, der aber dadurch ausgewogen wird , daß für
die Linke (Vottspartei und Sozialdemokratie )
die ihr beim Landesproporz zufallenden Sitze reiner Ge¬
lvinn sein rverden , während die Rechte (in ihrer Gesamt¬
heit) durch die auf sie entfallenden Landesproporzsitze
nur einen teilweisen Ersatz erhalten wird für die ausge¬
schiedenen Privilegierten , die durchweg der Rechten nahe¬
standen. Das Fazit der Landtagswahlen wird somit
sein, daß sie zwar für einzelne Parteien teils erfreuliche,
teils empfindliche Veränderungen , im ganzen aber nur
eine unerhebliche Verschiebung gebracht haben.

Blickt man auf die einzelnen Gruppen , so zeigen die
zwei äußersten Flügel : Zentrum und Sozialdemokratie ,
den vorteilhaftesten Stand . Das Zentrum hat alle seine
Sitze behauptet, drei neue dazu erobert und hat überall ,
selbst da, wo gar kein Wahlkampf war , seine Stimmen¬
zahl erheblich gesteigert̂ . Tie Sozialdemokratie hat drei
Wahlkreise neu erobert, stand in einigen anderen nahe
am Siege und hat überhaupt ein starkes Anschwellen ihrer
Stimmen zu verzeichnen . Zum erstenmal hat sie es fer¬
tig gebracht , die Stimmen , die sie als Hilfstruppen her¬
leihen konnte, sich mit bestimmten Gegendiensten bezahlen
zu lassen . Me Lage der drei anderen Parteien ist mehr
oder weniger unbefriedigend. Die Volkspartei hat einen
noch stärkeren Verlust, als sie ohnehin erlitten hat , nur
niit Hilfe der Sozialdemokratie abgewendet, die ihr aber
gleichzeitig als Konkurrent immer gefährlicher wird . Die
Deutsche Partei hat den Versuch, sich der Volkspartei
gegenüber wieder selbständiger zu machen , nur unter
inneren Schwierigkeiten durchführen können, und ist
außerdem sehr auf die Hilfe des Bundes der Landwirte
angewiesen . Im neuen Landtag wird sie zwischen Links
und Rechts das „Zünglein an der Wage" bilden können,
eine Stellung , die aber gerade für die so dringend nötige
innere Festigung der Parteien ihre Gefahren in sich
birgt . Der Bund der Landwirte sieht wohl auf ein ge¬
wisses Wachstum zurück, seine Erfolge entsprechen aber
doch nicht seinen Erwartungen ; dabei ist er zum Teil auf
die Bundesgenossenschaft des Zentrums angewiesen, die
aber immer gewisse Schwierigkeiten für ihn mit sich bringt
und noch mehr bringen wird , wenn sich die Stellung des
Zentrums im Reiche ändert .

Gewerbliches Geuoffenschaftswese» .
Straßburg , LO . Dezember .

Wie der eben erschienene Jahresbericht der Handwerks¬
kammer für 1905/06 meldet, beschloß demnach der Vor¬
stand , daß zunächst ein Verzeichnis derjenigen Orte Elsaß-
Lothringens » in welchen Aussicht auf Erfolg bei Be¬
mühungen zur Gründung von Kreditgenossen¬
schaften besteht, ausgestellt werden solle. Ferner soll¬
ten die Handwerkskammerabteilungen bezüglich der
Rohstoff - und Werkgenossenschaften im
Beiwhmen mit den Handwerkskorporationen oder mit ein¬
zelnen Handwerksmeistern feststellen , an welchen Orten
und für welche Gewerbe die Gründung derartiger Ge¬
nossenschaften Erfolg versprechend sein würde. Auf
Grund dieser Ermittlungen wollte dann der Vorstand der
Handwerkskammer an die nähere Prüfung der Frage
tvegen der weiteren Maßnahmen herantreten .

Die Berichte der Abteilungen gehen nun ziemlich über¬
einstimmend dahin , daß die Versuche, auf genossenschaft¬
lichen: Gebiete praktisch vorzugeherr , zu einem Ergebnis
leider nicht geführt haben. „ Allgemein bringt die Hand¬
werkerschaft diesen Bestrebungen noch kein merkliches In¬
teresse entgegen , vielmehr wurde bezüglich dieses Gebietes
eine gewisse Zurückhaltung beobachtet .

" In einer weite¬
ren , daraufhin abgehaltcnen Sitzung konnte sich der Vor¬
stand der Handwerkskammer nicht verhehlen , daß das Ver¬
trauen zur Genossenfchaftssache in der Bevölkerung des
Landes durch die bekannten Vorkommnisse in der Getreide-
Verwertungsgenossenschaft Hierselbst in der letzten Zeit
stark erschüttert worden sind und daß infolge der schlim¬
men Erfahrungen aus dem Gebiete des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens auch die Sache des
gewerblichen Genossenschaftswesens nur schwor An¬
hänger findet . Er hielt es deshalb nicht für rat -
s a m , gegcnivärtig mit der Gründung von Handwerker¬
genossenschaften energisch vorzugehen. Die Angelegenheit
wurde daher im Interesse der Sache auf einige Zeit
vertagt , um sie von neuem aufzunehmen, sobald die
Verhältnisse hierfür günstiger sein werden .

Demgemäß konnte auch der Jahresbericht keine sonder¬
lichen Mitteilungen über den Stand der Handwerker-Ge¬
nossenschaften in Elsaß-Lothringen machen. In den dem
Berichte als Anlagen beigefügten Uebersichten über die
Verhältnisse der Innungen und Gewerbe- und Hand¬
werkervereine im Reichslande sind zusammen nur 16 „g e -
nofsenschaftliche Vereinigung « n" mit 617
Mitgliedern aufgeführt . Dabei fehlt jedoch der Mehrzahl
dieser Vereinigungen noch der genossenschaftliche
Charakter ; es handelt sich meist einfach um gemeinsamen
Einkauf einzelner Rohstoffe.

So dürfte es denn in dm Haiwwerkerkreifendes Lan¬
des vielfach noch an dem nötigen Verständnis für die Ge¬
nossenschaftssache fehlen. Es möchte also Sache und Auf¬
gabe der Handwerkskamer sein , noch durch ausklärende
Vorträge , Zeitungsartikel u . dergl. Sorge zu tragen , daß
dem Handwerkerstande mehr Einblick in das Wesen der
Genossenschaften gewährt werde. .Künstlich und leichthin
Genossenschaftenins Leben rufen zu wollen, wäre sicher¬
lich ein bedenkliches Unternehmen, das die Gefahr ver¬
hängnisvoller Rückschläge in sich tragen würde . Genossen¬
schaften müssen aus den Kreisen der Handwerker selbst und
aus ihrer überzeugten und bewußten Einsicht hervor -
wachsen , daß darin für sie ein nutzenbringender und se¬
gensreicher Vorteil liege .

Auf dem Gebiete des gewerblichen Genossen¬
schaftswesens steht Elsaß-Lothringen noch sehr hin¬
ter anderen deutschen Staaten zurück . Immerhin ist je¬
doch in der Sache während dieses Jahres wieder ein
Schritt vorwärts getan worden. Nachdem nämlich bereits
im vorigen Jahre auf Veranlassung des Kaiserlichen Mi¬
nisteriums für Elsaß-Lothringen ein Lehr ! nrsusfür
Leiter und Geschäftsführer von Kredit¬
genossenschaften in Straßburg abgehalten worden
war , veranstaltete das Ministerium in diesem Jahre
gleichfalls einen Lehrkursus für Leiter und
Geschäftsführer von Rohstoff - und Werk¬
gen offen schäften . Beide Kurse wurden zahlreich
und mit Erfolg besucht. Tenn erst wenn die Vorbedingun¬
gen für eine gute Leitung der Genossenschaften gegeben
sind, kann überhaupt an die Gründung solcher selbst her¬
angetreten werden. Da nun aber somit diese Vorbedin¬
gungen vorhanden waren, schien es dem Vorstande der
Handwerkskammer für Elsaß-Lothringen an der Zeit zu
sein , an die Organisation der gewerblichen Genossenschaf¬
ten heranzutreten und sie in vorsichtiger Weife in die Wege
zu leiten .

Eine französische Ministerkrisis?
(Telegramme .)

* Paris , 21 . Dez. In politischen Kreisen wird ein Vorgang
aus der gestrigen Sitzung der Deputiertenkammer be¬
sprochen . Mehrere Deputierte erzählten dem Ministerpräsiden¬
ten Clemenceau , daß in den gestern abgehaltenen Versamm¬
lungen der sozialistisch- radikalen Linken und der KultuÄo -m-
mission die Haltung der Regierung scharf kritisiert worden sei.
Man sah dann Clemenceau nach den Bänken der äußersten Lin¬
ken Hinweisen. Clemenceau soll etwa folgendes gesagt haben :
„ Ich habe genug von diesen Manövern. Man greift mich von
rnckivärts an . Die Antiklerikalen- drängen mich ärger als die
Klerikalen . Ich lasse mich nicht chikcmieren von solchen Leuten,die Frauen haben, welche zur Messe gehen . Glauben diese Leute
vielleicht, daß ich mir hinterrücks Fußtritt « geben lasse? Ich
habe genug davon, wir werden uns morgen auseinandersetzen,
ich werde das nicht auf die lange Bank schieben. Ich will sehen,ob sie mich stürzen werden .

" Als dann der Bericht der Kul¬
tuskommission eingebracht wurde und Pelletan den Antrag der
Regierung bekämpfte , den Bericht für die morgige Sitzung zur
Beratung zu stellen , warf ihm Clemenceau versteckte An¬
griffe gegen die Regierung vor ; er werde es sich nicht gefallen
lassen, daß angebliche Freunde ihn durch Manöver zu Falle zu
bringen und die Regierung ihren Gegnern auSchiefern ver¬
suchten .



- Paris , 2l . Tez . Dem Z w i st , der in dcr ge
itrigen K a m in e r s i tz u n g zwischen Elemenceau
und Pettetan au ob rach , wird in parlamentarischen Kreisen
besondere Bedeutung beigemessen . Tie Anhänger Com-

bes, deren Vertreter Pettetan in der Kammer ist , haben
anläßlich der neuen Vorlage zum Trennungsgesetz einen
offenen Vorstoß gegen das Ministerium (Llemenccau un¬
ternommen . Dem Ministerpräsident ist es zwar gelun¬
gen , diesen Angriff teilweise abzuschlagen , aber man
glaubt , daß die Spannung zwischen dem Kabinett
und einem beträchtlichen Teile der sozialistisch-radikalen
Partei bei der ersten beiten Gelegenheit noch schärfer und
nachhaltiger zutage treten werde.

« *
»

* Paris , 2V. Tez . In Marseille veranstalteten etwa 4000
Personen eine Kundgebung für den Bischof , der sein Pa¬
lais verlassen mutzte . In Limoges und Bayonne spannten
Teilnehmer an den Kundgebungen den Bischöfen die Wagen¬
pferde aus und fuhren die Bisctwfe nach ihren neuen Woh¬
nungen .

* Paris , 20 . Tez . Tas leitende Komitee des Verbandes der
p r ot c stan r i s chen Kircveu Frankreichs veröffent¬
licht ein Gesuch, worin gebeten wird , daß Gütcrübertragungen ,
die von den Kultusverbänden am 10 . Dezember in gutem Glau¬
ben vorgenommen tvorden seien , als gültig anerkannt werden
möchten , obwohl die neue Regierungsvorlage verlangt , daß jene
Verbände die Kirchengüter vor dem I I . Dezember hätten rekla¬
mieren müssen .

* Bordeaux, 21 . Tez . Kardinal Leest verlieh gestern den
Bischofspalast. Katholiken zogen den Wagen, in welchem er sich
entfernte . Eine Menge von etwa 1800 Personen veranstaltete
eine Kundgebung unter dem Rufe „ Es lebe die Freiheit .

" Der
Kardinal begab sich zunächst zur Kathedrale , wo er eine An¬
sprache hielt , und dann in seine neue Wohnung.

Die Lage in Rußland .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 21 . Dez. Die ostchinesische Bahn , die durch
den russisch - japanischen Krieg ihre Schiffe eingebüßt hat , be¬
schloß, keine eigenen Schiffe mehr anzuschaffen, sondern mit
russischen Reedereien zum Zwecke der Einrichtung eines
Ta m p fe r d ie ii st c s zwischen Wladiwostok und den chinesi¬
schen , sowie den japanischen Häfen in Verbindung zu treten .

* Moskau, 21 . Tez . Ter Rektor der Universität gibt durch
Anschlag bekannt, daß er am 10 . Dezember ein Schreiben des
Stadthauptmanns erhielt , in welchem dieser erklärt , es sei ihm
genau bekannt, daß in der Universität fortwährend revolutionäre
Versammlungen unter der Beteiligung von nicht zur Universität
gehörigen Personen stattfänden . Er , der Sradthauptinann , dürfe
im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt solches nicht zulassen und
mache den Rektor daher darauf aufmerksam, daß , falls der Rek¬
tor sich außerstande zeige , dem Treiben ein Ende zu machen ,
er seinerseits gezwungen sein werde, die Universität unter
polizeiliche Aussicht zu stellen . Ter Rektor weise
deshalb die Studenten auf die drohende Gefahr hin.

* Sewastopol , 21 . Dez . Admiral Skrydlofs hat
amzeordnet, daß die Wachtposten im Festungsranon von
6 Uhr abends bis 7 Uhr morgens ans verdächtige Per¬
sonen , ohne sie a n z u rufcn , feuern solle n .

* Radom , 21 . Dez . Der Handelsschüler Werner ,
der ani Sonntag gegen den Chef der GoubernementSgen-
darmeric eine Bombe schleuderte und ihm schwere Ver¬
wundungen beibrachte, an denen der Oberst inzwischen
gestorben ist , wurde von : Feldgericht zum Tode verurteilt
und heute hingerich t 'e t . Daraufhin wurde von den
Arbeitern der G e n e r a l a n s st a n d für Radom und
Umgebung proklamiert . Auch in der Eisenbahnwerkstätte
ruht die Arbeit.

* Lodz , 20 . Tez . Der Ministerrat genehmigte die Einfüh¬
rung der deutschen Unterrichtssprache in der hie¬
sigen Handelsschule.

* Slonim ( Gouv. Groduo ) , 21 . Tez . Zu der Flucht der
Gefangenen aus dem Eisenbahnwagen wird weiter ge¬
meldet, daß beim' Transport vom Gefängnis zum Bahnhof den
Gefangenen durch Vorübergehende Brote gereich wurden , in de¬
nen 4 geladene Revolver verborgen waren . Tie Gefangenen
nahmen die Gelegenheit wahr , als von den sie begleitenden Sol¬
daten zwei den Wagen verließen, um einen erkrankten Gefan¬
genen zu transportieren ; sie schossen gleichzeitig aus die vier

Neue Bücher .
Ein Dichterehepaar.

Alphouse Daudet erzählt einmal eine Geschichte von einem
Tenor und einer Primadonna . Beide liebten sich überaus
glühend und heirateten ! sich denn auch. Und da geschah es , daß
die Primadonna im Glück ihrer Ehe immer herrlicher sang und
der Tenor beim Publikum immer mehr absiel. Da ergrimmte
der Tenor , behandelte die Primadonna schlecht und ließ sie zu¬
letzt auspseisen von einer durch ihn gemieteten Claque.

Das ist ein Beispiel für die Schwierigkeit, die in einer Ehe
entstehen kann, wenn Mann und Frau dasselbe Künstler¬
metier betreiben . Auch eine Ehe , in welcher Mann und Frau
sich der Dichtkunst widmen, kann Gefahren bergen. Besonders
wenn die Temperamente und Begabungen auch nur einiger¬
maßen parallel lausen . Dem Dichterehepaar Johanna
Wollf - Friedberg und Karl Wollf , dessen neu¬
erschienenen Dichtungen wir im folgenden unsere Aufmerksam¬
keit zuwcnden wollen, bleibt eine solche Konknrrcnzgefahr
ferne . Tenn man wird kaum eine glücklichere Mischung der
Temperamente finden können wie hier . Karl Wollf der Ruhige.
Wägende, Messende , Beherrschte, mit der Unterströmnng einer
philosophisch gebändigten starken Empfindungstraft ; und sie da¬
gegen das temperamentvolle Naturkind , das es nicht liebt, ans
seinem Herzen eine Mördergrube zu machen ; jeder Gesühlswoge
hingegeben mit dem ganzen Wesen ; von allen Erregungen
immer um - und neugcschafien; wechselnd wie das Spiel einer
Blüte im Wind. Und gleichwohl keineswegs ohne Tiefe . Und
wie die Menschen , so ihre Dichtung. Man empfindet dieses beim
Durchlesen der beiden schön ausgestattetcn Bande mit besonde¬
rem Reiz , scharf abgehoben, stehen die beiden Gestalten vor
uns : Mann und Weib, im Gegensatz dennoch verwandt im inni¬
gen , ernsten Erfassen ihrer Lebensaufgabe : der künstlerischen
Aussprache ihres Wesens. Durchaus Persönlichkeiten
offenbaren sich in diesen Dichtungen.

Johanna Wollf - Fricdberg ist den Karlsruhern
keine dichterische Novize mehr . Sic hat schon die Feuerprobe
einer Theater - Ausführung durchmachen müssen , und wer bei

zurückgebliebenen Soldaten ; drei sprangen aus dem Fenster,
während der Zug im Gange war . Zwei Soldaten wurden ge¬
tötet , zwei verwundet . Die Entflohenen waren wegen Bom¬
benwersen zu Zwangsarbeit verurteilt .

Marokko .
(Telegramme.)

* Madrid , 21 . Tez . Im gestrigen Ministerrat , dem
der König beiwohnte, verlas der Minister des Aeußern
ein Telegramm des spanischen Vertreters in Tanger , in
welchem dieser von den Beschlüssen , die das Diplomatische
Korps am 18 . Dezember faßte , Mitteilung macht und be¬
sonders bervorhcbt , daß der deutsche Gesandte
den Beschlüssen zu stimmt und seine leb¬
hafte Befriedigung darüber ausdrückt ,
daß Frankreich und Spanien mit der Ausführung der
Beschlüsse betraut seien .

* Tanger , 21 . Dez. Aus Udschda wird gemeldet : Hauptmann
Mongil , der von der französischen Regierung als Artillerie -
instruktenr für die Truppen des Sultans bestellt ist , sei von
Eingeborenen beschimpft und bedroht worden, weil er im Verein
mit einem anderen französischen Offizier « inen Mater , der von
den Arabern insultiert worden war , in Schutz genommen hatte .
Ter Vertreter des Maghzcn, bei dem Hauptmaim Mongil Klage
erhob, versprach zwar die Schuldigen zu bestrafen, doch sei es
bei diesen Versprechungen geblieben.

" Gibraltar , 20 . Tez . Eine Brigade spanischer Jäger ,
die ans 0 Bataillonen zu je 700 Alaun besteht , hat Be¬
fehl erhalten , sich für die eventuelle sofortige Ein¬
schiffung nach Marokko bereit zu halten .

* Paris , 20. Dez. Ter Senat nahm die Vortage betreffend
die Ratifikation der Algesiras - Atte debatte¬
los an .

GruMerzoglum Raden.
* Karlsruhe , 21 . Dezember.

Seine Königlrche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag vvn 10 Uhr an den Vortrag des Geheimerats
!> -

. Jreiherrn von Bavo und von 11 Uhr an denjenigen
des Präsidenten des F-inanzministerinmS , Geheimerats
I>r . HoilseU . >.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besichtigte
nachmittags 1 Uhr das Weihnachtstransparent von Pro¬
fessor Or . Thomn im Rathaus .

Abends von 0 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Lcgationsrnts Ile . Schb
entgegen.

k Beim Herannahen des Jahreswechsels ist wiederum darauf
aufmerksam zu machen , daß es sich dringend empfiehlt , den Ein¬
kauf der Freimarken für Ncujahrsbricfe nicht bis zum 81 . De¬
zember zu verschieben , sondern schon früher zu bewirken , damit
der Lchaltcrverkchr an dein genannten Tage sich ordnungsmäßig
abwickeln kann. Ebenso liegt es im eigenen Interesse des Pu¬
blikums, daß die NcujahrSbriese frühzeitig zur Auflieferung ge¬
lange» und Laß nicht nur aus den Briefen nach Großstädten ,
sondern auch aus Briefen nach Mittelstädten die Wohnung des
Empfängers angegeben werde. Für Berlin ist außerdem die
Angabe des Bestellpostamts dringend wünschenswert. Verzeich¬
nisse der Straßen uno Plätze Berlins mit Angabe der Bestell -
Postanslalt werden an allen Postschaltern sowie durch die -Orts -
uud Landbriefträger zum Preise von 0 Pf . verkauft.

x Erweiterung des Sprechbcreichs. Fortan sind Karlsruhe ,
Durlach und Ettlingen unbeschränkt zugelassen zum
Sprrchvertehr mit : Dortmund , Hörde, Illingen (Bez. Trier ) ,
Iserlohn , München-Gladbach, Rhevdt >Bez. Düsseldorf) , Sie¬
gen , Usingen und Wcilburg (Gesprächsgebühr je l M . I .

" lGrostherzogliches Hoftheater . ) In der gestrigen Wieder¬
holung von Siegfried Wagners „B rüder Luftig " stand für
den plötzlich erkrankten Herrn B a l l i i : g Herr Hofkapellmei¬
ster L o r e ii tz am Dirigenteupult . Herr Lorentz . der die Lei¬
tung ohne jede Vorbereitung und vorherige Probe übernom¬
men, hat mit dieser Künftlertat von neuem den Beweis für
seine hervorragende Dirigenteiibefähigung und seine ausge¬
zeichneten musikalischen Qualitäten erbracht ; die Aufführung
ließ an Geschlossenheit und Einheitlichkeit nichts zn wünschen
übrig , die Wiedergabe war so flott , als ob es sich um eine Re-

ihrer „ Soimenprinzeß " auch angesichts der vielen Mängel die¬
ser dramatischen Dichtung ehrlich sein wollte, der mußte wohl
gestehen , daß hier eine nicht alltägliche, tief - und leidenschaftlich
empfindende Natur sich zum Teil selbst aus die Bühne gestellt
hatte . Was wir dort an feinen lyrischen Schönheiten, an reiz¬
voller, seelischer Miniaturmalerei schätzen lernten , das gibt auch
dem Buch Gedichte : Präludien ' seinen eigenartigen und
gefangen nehmenden Charakter . Ein Kind und ein Weib
sprechen daraus . Ein tollendes , überlustiges , lebeuverlangendes
Kind und ein sehnsüchtiges, still in sich und seine Rätsel ver¬
sinkendes , träumerisches Weib. Aus reicher Sinnenfülle sind
diese Dichtungen geschaffen und es treibt und blüht und lacht
in ihnen der Sonne entgegen , tvie ein Blumenbeet im vollsten
Frühlingsflor unter dem blauen segnenden Himmel . Aber es
wird Abend und Nacht und diese Blumenhäupter werden ver¬
schwiegen und nachdenklich und lauschen in die Nacht hinaus und
„ zu den Sternen empor .

" So ist Glanz und Tiefe zugleich in
diesen formell fast durchweg vollendet zu nennenden Dichtun¬
gen . Die Plastik und Anschaulichleit der Sprache ist an vielen
Orten zu rühmen und einzelne der frischen , lebeuatmenden Bil¬
der , die die Verfasserin mit ihrer so anmutenden , keck-naiven
Art vor uns stellt , bleiben unvergeßlich eingeprägt . Die Aus¬
wahl, ivelche die Dichterin getroffen hat , ist eine strenge gewesen
und so stört denn kaum ein minderer Klang die Harmonie des
ganzen, höchst empsehlenstoerten Buches. Noch etwas mehr in
sich selbst Ruhen und vertieftes Schauen und die Dichterin wird
auch in einem größeren Werk ihre Kräfte zu starker, harmoni¬
scher Tätigkeit wachsen sehen .

Kart Wollf ist in seinen Gedichten : Aus Sturmund
sonne ' schon über jene Entwicklungsgrcnzc hinausgeschritten,
an der sein Weib noch zögernd steht, ob sie hinüberschreiten und
damit so manches ihrer Dichtung preisgeben soll, was sie ge¬
rade in den „ Präludien " noch so liebenswert erscheinen läßt .
Karl Wollf hat auch seine Brausezeit gehabt : die Zeit der wil¬
den, gärenden , schweifenden Wünsche , die dennoch so unendlich
vielen Reichtum in sich bergen . Sic prägt sich deutlich in seiner

' I . Bielefelds Verlag , Freiburg ( Baden ) . 1907.' Im gleichen Verlag 1907.

pertoireoper handelte. Die Vertreter der Solopartien setzten
wiederum ihr ganzes Können ein , um von dem Werk zu retten ,
was zu retten ist . Hoffen wir . daß die nächste Novität ein
wirklicher Treffer ist.

* ( Kirchenchor der Ehristuskirche. ) An die Stelle des üb¬
lichen Herbst-Kirchenkonzerts hatte der Chor der Chri¬
stuskirche eine weltliche Aufführung treten lasten, die eine
zahlreiche Zuhörerschaft im großen Saale des Gemeindehauses
der Weststadt vereinigte . Außer der Beethovenschen Hymne
„Die Himmel rühmen " und drei von Frau Direktor Schä¬
fer gesungener Lieder, wies das Programm als Hauptwerk
des Abends Rombergs „Lied von der Glocke" auf , ein vor etwa
hundert Jahren entstandenes und zu seiner Zeit berühmtes
Werk , das freilich unserm heutigen Geschmack weniger zusagt
und mit seiner naiven musikalischen Ausdrucksweise kaum
mehr als , historisches Interesse beanspruchen kann. Die Wie¬
dergabe des Chorwerks, wie auch der Beethovenschen Hymne
ließ eine eifrige Vorbereitung seitens des musikalischen Leiters
und eine unbedingte , freudige Hingabe des Chors an die ge¬
stellte Aufgabe erkennen. Sicherheit der Einsätze, rbvihmischc
Präzision und gute Textbehandlung waren allen Cborsätzen
eigen. Zur vollen Bewältigung derartiger Aufgaben dürfte
bei verschiedenen Chorpartien allerdings der ganze Cbor. vorab
aber die Männerstimmen , stärker besetzt sein ; dann wird die
Wirkung , z. B . der Schilderung der Fenersbrunst und des
Aufruhrs , eine noch eindringlichere sein. Die Solopartien
waren sehr gut beseht. In Frl . Hildegard Schumacher ,
einer Schülerin der Kammersängerin Frau Höck-Lechner , lern¬
ten wir eine stimmbegabte Sopranistin kennen, die mit einer
sehr ansprechenden Stimme und einem schon vorgeschrittenen
Grad technischer und musikalischer Reise die Vorzüge der treff¬
lichen Schule auswies , in der sie sich befindet . Frau Direktor
Schäfer , die außer der Altpartie des Chorwerks noch Lieder
von Schubert und Grieg sang , erwarb sich mit dem „warm¬
blütigen und äußerst sympathischen Vortrag derselben ver¬
dienten Beifall . Der „Meister " hatte in Herrn Kammersän¬
ger B üttner einen vorzüglichen Vertreter gesunden, und die
Tenorpartie wurde von Herrn Opernsänger Emil Lang mit
Geschmack und Geschick durchgeführt . Den orchestralen Teil ,
bei welchem nur eine Verstärkung der Streichinstrumente zu
wünschen gewesen wäre , führte ein Teil der Grenadierkapells
mit gutem Gelingen aus . Die ganze Aufführung wurde von
Herrn Hans Vogel , der auch die Begleitung der Sologe¬
sänge diskret besorgte, mit bemerkenswerter Energie und Um¬
sicht geleitet , so daß ein gut Teil des Beifalls ihm galt .

* (Konzert Waghalter . ) Man schreibt uns : Das Konzern
WladhÄaw Waghalter ( Violine ) , in welchem die Großh . Hof
opernsängcrin Fräulein Alice Schenker , sowie die Herren
Kammervirtuos Schwanzara , Kammermusiker Klupp
und Tr . A . von Dusch Mitwirken werden,, ist nunmehr aus
Sonntag den 6 . Januar 1907 festgesetzt. An diesem
Abend wird hier zum ersten Male ein Trio für Klavier,
Violine und Violoncello von Tr . A . von Tusch zur Ausführung
kommen . — Das Arrangement des Konzerts ist der Toert -
schen Musikalienhandlung hier übertragen . Die früher gelösten
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit .

^ ( Das Berliner Schauspielensemble) , unter der Leitung
Vvn Direktor Karl Waldemar , führte gestern im EiütrachtHsaal
die durch Reklame hinlänglich bekannt gewordene Detektiv-
komüdie „ Sherlock Holmes" in der Bonnschen Bearbeitung auf,
während wir dieselbe diesen Sommer in der Bozenihardschen
Bearbeitung schon kennen gelernt haben. Von irgend welchem li¬
terarischen Wert ist weder die eine , noch die andere Bearbeitung ;
es ist die nicht ungeschickt dramatisierte Geschichte einer Ver¬
brecherbande, die nicht minder raffiniert „arbeitet " , wie sie
schließlich raffiniert entlarvt wird . Revolver u . Messer , Gifte ,
Verkleidungen aller Art spielen die Hauptrolle u . man muß schon
etwas startnervig veranlagt sein und das „ Gruseln " verlernt
haben, ivcnn man ohne Gemütsbewegung die vier Akte sich an -
sehen will. Da man schon im ersten Akt mit Gewißheit ahnt ,
daß >dcr geniale Detektiv die junge Lady, das gesuchte Opfer
der Verbrccherbande, heimführen wird , so sieht man der Ent -
ivicklung des Stückes mit einer gewissen Gemütsruhe entgegen,
denn man ivcitz , daß die Verbrecher ihrem Schicksal nicht ent¬
gehen. Den Allerweltdetcktiv spielte der hier nicht unbekannte
frühere Württeinbergfiche Hosschauspteler Herr Frriburg
mit der notwendigen geistigen Uebcrlegenhcit u . einem gewissen
Humor — in diesem Falle Galgenhumor — zugleich . Der
Hauptbösewicht, wenn noch eine Schattierung unter diesen Ha¬
lunken möglich , hatte in Herrn Böhm den hier notwendigen
Theaterbösewicht gesunden . DaS Zusammenspiel war flott , so
daß man sich über die primitive Inszenierung im Eintvachts-
saal hiuweghals. Das Publikum folgte miit Interesse dem dra¬
matisierten Hinrertreppen -Kriminalroman .

? . ( Aus den Verhandlungen der Handelskammer dam 18.
Dezember. ) Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der
Vorsitzende dein am 29 . November verstorbenen Herrn Gustav
Rheinboldt sen . in Rastatt , Ersatzmitglied der Handelskammer
seit Oktober 1908 , einen Nachruf ; die Versammlung ehrt das
Andenken des Tahingeschiedenen durch Erheben von den Sitzen.
Um den Rastattcr Wahldistrikt nicht allzu lange ohne Vertre¬
tung in der Handelskammer zu lassen , wird beschlossen, gemäß

Dichtung aus . Er sehnt sich manchmal „ heimlich nach seinem
frühsten Traum " , wie er es in seinem schönen Gedicht : „Der
Baum "

, so reif und tlar ausgesprochen hat . Stürmische Klänge
tönen aus dem Buch und tragen auf trunkenen Rhythmen fori.
Das noch halb Bewußte einer glühend an das Lehen sich hin
gebenden Natur . Aber wir freuen uns der im Wesen des Dich¬
ters sich vollziehenden Klärung und Läuterung ; die Flamme
wird zur heimlichen Wärme ; das prasselnde Dichterseuer zur
füllen, tiefen und reinen Glut . Aus dem Jüngling wird der ge¬
lassene Mann und der tief-philosophische Charakter Wollfs er¬
schließt sich in seiner sympathischen und gütigen Menschlichkeit ,
mit dem so innerlich berührenden Mittlingen einer leisen, aber
keineswegs unfruchtbaren Resignation des Mannes , der. wie
Goethes „Prometheus " , nicht „ in Wüsten flieht , weil nicht alle
Blütenträume reisten "

. So steht fest Umrissen das Bild eines
Mannes und Menschen vor uns und wenn das Buch mit
den verhaltenen , so beruhigenden Ausklängcn zu Ende ist, da
möchte man wohl sagen : der ist ein guter , treuer Wandergesell
für die rauhe Straße des Lebens. Den möcht ' ich Freren?-
nennen . Albert Geiger .

„Tas Alexanderlied." ,K
Historischer Roman von Rudolf Herzog.

8 . Unter den Romanen , welche im vergangenen Jahre aui
badischem Heimatboden entstanden und auf ihm spielen, ver¬
dient Albert Herzogs historischer Roman „Das Alexan-
derlied"

( Straßburg , Verlag der Großh . Bad . Hofbuchhand¬
lung von Josef Singer . Preis 3 M ., geb . 4 M . ) schon um des¬
wegen besondere Beachtung, weil hier zum ersten Male der
interessante Versuch unternommen wurde , einen Ausschnitt
aus der mittelalterlichen Herzogszeit des Zähringerhauses in
die erzählende Literatur einzuführen . Und dieser Versuch ist
dem Verfasser, dank seiner umfassendne historischen Studien
und seiner poesievollen Darstellungsgabe in außerordentlich
glücklicher Weise gelungen . Es ist der letzte Herzog der nach
Bertold I . Tode sich abzweigenden jungen Zähringer Linie,
Bertold V. , welchen der Verfasser zum Mittelpunkt seines Ro¬
mans gemacht hat . Und es ist zu verstehen, daß die Gestalt
dieses Fürsten einen Dichter erregen konnte. War dock
Bertold V. Ansehen so groß in deutschen Landen , daß nach-



Art . 18 Abs. 2 de« .Handel Skunmcrgesetzes nochmals «in Ersatz-
Mitglied ont Amrsdauer vis zur nächsten Iienwahl zu berufen .
— Aus eine Anfrage der Grotzh. General di rektion der Badi¬
schen Staatseijchwabncn wurde geantwortet , das; auch inr dies¬
seitigen Kammerbezirke das Mahagoniholz sich immer mehr als
Ersatz für Zedernholz bei der Zjgarrenkistenfabrikaiion einzu¬
bürgern beginne , und daß es deshalb erwünscht sei , die dem
Zedcrnhalz eilige räumte Frachtermäßigung auch auf afrikani¬
sches Mahagoniholz auszudehnen . — An die genannte General -
direktion soll ein Ersuchen uiu Auflegung von Rückfahrkarten
Karlsruhe Brüssel und Karlsruhe - London über Köln gerichtet
werden ; von Baden -Baden aus liegen derartige Rückfahrkarten
auf . — Tic Vereinigung süddeutscher Malzfabriken in Mann¬
heim hat an den Bundesrat in einer , die Zollbehandlnng von
Brennereigerste betreffenden Eingabe die Bitte gerichtet : ent¬
weder durch eine authentische Auslegung der Gerstenzollordnnng
sestzuftellen , daß auch die Grün - und Brennmalzbereitung als

„Malzbereitung " im Sinne der Gerstenzollordnung aufznsasscn
ist , oder aber die Gerstenzollordnung dahin abzuändern , daß in
ihr einer Auslegung des Zolltarifs Rechnung getragen wird ,
nach welcher unter dem Begriff „ Malzgerste " die zur Herstellung
von Grünmalz oder Tarrmalz für Brenncrcizwecke dienende
Gerste mitzuverstehen ist. Das Ersuchen der Vereinigung , diese
Eingabe zu unterstütze» , wird von der Versammlung abgelehnt .
— Ein Beschluß der Kommission des Deutschen Handelstages
betr . Kleinhandel vom 18 . September geht dahin , daß baldigst
an eine Revision der Kaiserlichen Verordnung vom 22 . Ok¬
tober 1801 über den Berkehr mit Arzneimitteln unter Hinzu¬
ziehung von Sachverständigen ans dem Kreise des Drogisten¬
standes herangetreten und daß dabei diejenigen Heilmittel frei -

gegeben werden möchten, die auch heute schon in den Apotheken
ohne ärztliche Anweisung abgegeben werden dürfen . Von dem

Bezirksverein Karlsruhe des Deutschen Apothckervereins ist nun
die Handelskammer gebeten worden , sich gegen diesen Beschluß
auszusprrchen . Nach längerer Diskussion tvird beschlossen , in
einer späteren Sitzung Stellung zu dieser Frage zu nehmen .

* ( Gemeindesekretariate in Beiertheim , Rüppurr und Rint¬
heim . ) Nach Einverleibung der Gemeinden Beiertheim , Rüp¬
purr und Rintheim in die Stadt Karlsruhe tmrd mit Wirkung
vom 1 . Januar 1907 in den Vororten Rüppurr und Rintheim
und bis auf weiteres auch in Beiertheim je ein Gemeinde -
sekrerariat in dem betreffenden Rathaus errichtet. Zum
Gemeiodesekretär ivcrden ernannt : für Beiertheim der bis¬
herige Ratschreiber Karry , für Rüppurr der bisherige Bür¬
germeister Klotz , für Rintheim der bisherige Gemeinderech -
ner Rau pp .

* ( Städtisches . ) Tie Herren Sekretär Feuerstake ,
Buchhalter Lauber und Werkmeister Luih können auf eine
25jährige Tätigkeit im Dienste der Stadt zurückblicken.

28 ( Geschwsrenenliste für das Schwurgericht pro 1 . Quartal
1907 . ) 1 . Philipp Ahr , Rentner in Pforzheim . 2 . Adolf Die¬
bold , Gastwirt in Oberweier . 3 . Eugen Speidel , Fabrikant in

Pforzheim . 4 . Max Schtvab, Privatier an Karlsruhe . 5 . Albert
Wolf , HoftheatcrmlÄer in Karlsruhe , 6 . Jakob Gottfried Hang ,
Goldarbeiter in Dill -Weihenstein . 7 . Richard Oster , Kaufmann
in Rastatt . 8 . Albert Ratz, Fabrikant in Pforzheim . 9 . Adolf
Wittmann , Werkmeister in Karlsruhe . 10 . Rudolf Fuchs,
Baurat in Karlsruhe . 11 . Wilhelm Friedrich Meyer , Fabrikant
in Gaggenau . 12 . Wilhelm Seilmann , Oberbuchhalter in
Karlsruhe . 13 . Max Keller , Kaufmann in Karlsruhe . 14 .
Karl Friedrich Wolf , Sattler in Spöck. 15 . Max Sieverer ,
Fabrikant in Oestringen . 16 . David Huber II , Maurermeister
in Mörsch. 17 . Franz Walz , Mühlenbesitzer in Durmersheim .
18 . Max Hummel , Architekt und Professor in Karlsruhe . 19 .
Heinrich Rosenberg , Privatier in Karlsruhe . 20 . Valentin
Broß , Fabrikant in Pforzheim . 21 . Albert Hug , Oberpostassi¬
stent in Karlsruhe . 22 . Wilhelm Kelterer , Bierbrauer in
Pforzheim . 23 . Adam Herrmann , Oiemein derat in Linkenheim .
24 . Emil Grabenstein , Gerber in Philippsburg . 25 . Peter
Joseph Willwerth , Privatier in JLHlingen . 26 . Rudolf von
Türkheim . Haupt,nann a . D . in Karlsruhe . 27 . August Klebe,
Fabrikant in Pforzheim . 28 . Georg Friedrich Gäßler , Ziegelei -

besitzer in Langenalb . 29 . Ferdinand Staiger , Privatier in

Söllingen . 30 . Gerhard Paravicim . Gastwirt in Breiten .
* Mannheim , 21 . Dez . Die heute abgehalteuc außerordent¬

liche Generalversammlung der R h e i n i s che n K r e di t b a n k

genehmigte einstimmig die Erhöhung des Aktienkapitals um
5 000 000 M . auf 75 000 800 M . Tie Bank übernimmt zum
1 . Januar die Firina Julius Kahn u . Lo . , Pforzheim » um die¬

selbe als Filiale weitvrzuführen . Zur Begründung der Ka-

pitalserhühung wurde auch auf die Ucbernahme der seit 60 Jah¬
ren bestehenden Banksirnm A . Sulzberger in Konstanz h,„ge¬
wiesen . Die neuen Aktien werden von einem Konsortium
übernommen und von diesem den alten Aktionären zum Kurse
yo» 135 Prozent zum Bezug angeboten .

» Vom Bodensee, 20 . Dez . Das Vermögen der Stadt

Stock ach beziffert sich auf 665040,40 M . , die Schulden auf
314 918 .14 M . In dem Vermögen trat eine Verminderung von
10 925 M . ein ; dies rührt daher , daß die Stadt ein Gaswerk

erstellte und sie die bereits aufgewendeten Mittel aus der Stadt¬

kasse bezahlte . Ter Verminderung von 10 025 M . des Vermö¬

gens steht indes eine Vermehrung desselben in der Höhe des

Gaswerkwertes von ca . 140 000 M . gegenüber . Das eigentliche

Vermögen der Stadt dürfte jedoch um 600 000 M . höher sein ,

also nahezu eine Million Dtark betragen , wenn die Wälder .
Grundstücke und Gebäulichkeiten nach dem vollen Wert taxiert
werden . Für die Haushaltungsschule wurde ein Staatsboitrag
von 300 M . bewilligt ; die Erhöhung der Verkehrssteuer um

IN Proz . brachte der Stadtkassc 2000 M . ein . Während der

Armenfonds in früheren Jahren 10— 12 000 M . beanspruchte ,
kam man in den letzten Jahren mit 3— 4000 M . aus . Dieser
erfreuliche Rückgang ist vielfach der sozialen Gesetzgebung und

der Arbeitsgelegenheit zu verdanken , welche in den dortigen Fa¬
briken geboten ist. Die Ein - und Ausgaben pro 1905 bewegten
sich in ziemlich gleicher Weise , wie im letzten Jahre , so daß

erster« insgesamt 386 913,61 M . , die Ausgaben 3? 8 436,o6 M .

ergaben . Dies ergibt einen Kassenvorrat von 8477,55 M .
Der Konsumverein Villingcn , der 1005 Mitglie¬
der zählt , erzielte bei einem Gesamtumsatz von 333 315 M .

dem Tode Kaiser Heinrichs , des Sohnes des Barbarosta , ihm
von den rheinischen Fürsten die deutsche Königskrone angetra¬
gen wurde . Anderseits aber hat eine feindselige Lhronikdar -

ktellung gerade das Bild des machtvollen Fürsten nur verzerrt
der Nachwelt überliefert , so daß der Dichter sich durch d,c

Ehrenrettung dieses stolzen Zähringers noch ein werteres Ver¬

dienst erwarb . Dadurch , daß Albert Herzog , anknupfend an
einen Vers Rudolf von Hohenems , dem Zähringcr den Sänger
eines verschollenen Alexanderliedes zur Seite gab , und in

den Figuren der schönen Freiburger Schutzbefohlenen Mech¬
thild und der heißblütigen Gräfin von Boulogne fesselnde , weib¬

liche Gegensätze schuf , wußte er auch die Fäden des Roman¬

isten in seinem sonst streng den historischen Wegen nach¬

gehenden Buche so wirkungsvoll zu wahren , daß tue Dar¬

stellung nirgends an Anziehungskraft verliert , ja , rn der Schil¬
derung der dramatisch bewegten , öffentlichen Gerichtssitzung
im alten Freiburg und in dem überaus stimmungsvoll erzähl¬
ten Tode Mechthilds Höhepunkte von besonderer Schönheit

aufzuweisen hat . So darf man den Verfasser zu seinem Werk,
besten Widmung Seine Königliche Hoheit der Gr o vH er zog

angenommen , und das auch seinerzeit vom Großh . Oberschul¬
rat empfohlen wurde , von Herzen beglückwünschen.

einen Reingewinn von 28 702,36 M . , Aktiva und Passiva balan -
ziercn mit 154 570,77 M . Tie Mitglieder erhalten für den
Ladcnumsatz 10 Proz . und für Lreferantenumsatz 6 Proz . Di¬
vidende.

" Landwirtschaftliche Besprechungen und Versammlungen.
Landwirtschaftliche Besprechungen. Am Sonntag den 23 . De¬

zember in Böhringen , Altenheim , Plittersdorf und in Heilig -
kveuzsteinnch.

Kerrefl « Act <HvkHL «n « nS V »Legv «rrr « ne .
* Berlin , 21 . Tez . Der Zeutralvorstand der national -

liberale» Partei faßte einstimmig folgenden Beschluß :
„Der Zcntralvorstand erwartet von den nationalliberalen
Wählern aller Wahlkreise, ) daß sie , um das jetzt notwen¬
digste und wertvollste Ziel des bevorstehenden Wahlkam¬
pfes zu erreichen , bei Haupt - und Stichwahlen ihre
Stimme so abgeben und ihre Wahlbündnisse so abschlie¬
ßen , daß die Vertretung im Dcntschen Reichstage durch
Zentrum und Sozialdemokratie so weit als nur möglich
eingeschränkt und vom deutschen Volke der Druck einer
Vorherrschaft klerikaler und revolutionärer Parteien end¬
lich genommen werde . Deshalb bittet der Zentralvor¬
stand , unbeschadet der energischen Vertretung unserer
notionalliberalen Interessen im anzustrebenden Einver¬
nehmen mit den anderen Parteien überall den Wahl¬
kampf von vornherein so zu führen , daß wenigstens in den
Stichwahlen ein Zusammengehen gegen jene beiden Par¬
teien erleichtert wird , und die Aufstellung eigener Kan¬
didaten , den Abschluß von Wahlbündnissen und anderen
taktischen Abmachungen nicht ohne Fühlung mit dem ge-
schäftsführenden Ausschuß vorznnchmen.

"
* Berlin , 20 . Tez . Tie Stadtverordneten lehnten mit allen

gegen die 6 Stimmen der Antragsteller den sozial -forkschritt-
lichen Antrag ab, welcher lautet : „Tie Versammlung wolle be¬
schließen, den Magistrat zu ersuchen, mit ihr in gemischter Kom¬
mission zu beraten , wie die Empfänge fremder
Staatsoberhäupter in einer der Würde der
Stadt entsprechenden Weise zu gestalten
seien .

" Ter Antrag wurde mich bekämpft in längerer Rede
vom Oberbürgermeister Kirschner, lvelcher u . a . sagte : „Tie
Stadt Berlin hat auch Pflichten gegen den Staat und das Reich.
Wenn der König den Wunsch hat , hier in einer die Würde
der Stadt keineswegs tangierenden Weise einen fremden
Monarchen zu empfangen , so habe ich das nicht als Privatsache
zu behandeln , sondern als Erfüllung der öffentlichen Pflicht ,
und glaube mich vollständig in Ucbercinstimmnng mit dem
größten Teil der Berliner Bürgerschaft zu befinden .

"

* Hamburg , 21 . Tez. In einer gestrigen ciußerorvent-
licben Versammlung des Vereins der Kapit ä n e nnd
Offiziere der deutschen Handelsmarine
haben 118 Teilnehmer eine Erklärung unterzeichnet,
durch die sie die Erklärung über ihren Austritt ans dem
Verein zurückziehen und ihre Unterschriften unter dein
ihnen von den Reedern vorgelegten Revers fü r n n -
gültig erklären.

- Bern , 21 . Dez . Der Rationalrat hat den Entwurf einer
neuen Militärorganisation angenommen .

^ Wien, 21 . Tez . Die Wahlrcformkommission des
H erre n h a u s e s beschloß, die Bestimmungen über den
nnmeru -i elausns in ein besonderes Gesetz anfznnehmen .
die Reichsratswahlordnnng in der Fassung des Abgeord¬
netenhauses, also ahne Pluralität , zu genehmigen und
das Grundgesetz über die Reichsvertretnng bis zur Erledi¬
gung des numeru « elausns durch das Abgeordnetenhaus
in der Schwebe zu lassen . Zum Berichterstatter wurde
Frhr . v . Czedik gewählt.

* Wen , 21 . Dez . Heute Hai die passive Resistenz
der Po st bedien steten von ganz Oesterreich begonnen .

* Budapest, 21 . Dez . Ungarische Delegation . In der fort¬
gesetzten Beratung des Heeresbudgets erklärt Oberst Urban
namens des Kriegsministers , bisher seien 1000 neue Oieschiitz -
rohre gegossen, die übrigen Bestandteile der Geschütze seien der
Privatindustrie übergeben worden . Die Neuausrüstung der Ar¬
tillerie dürfte 1908 beendet sein . Gegen den Wunsch, daß die
Offiziere außerhalb des Dienstes Säbel nicht tragen , müsse der
Minister entschieden Stellung nehmen . -Ter Minister lege
großen Wert darauf , daß die Generalstabsoffiziere der ungari¬
schen Sprache mächtig seien . Alle Hindernisse gegen den Ein¬
tritt des ungarischen Elements in der Armee seien beseitigt .

^ Paris , 20 . Dez . Senat . Es entspinnt sich eine lange Be¬
ratung über eine Erhöhung der Entschädigung der
Parlamentsmitglieder , gegen welche mehrere Se¬
natoren von der Rechten Einspruch erheben . Schließlich wird
die Erhöhung von 9000 auf 15 000 Franken mit 160 gegen 109
Stimmen , das Scnatsbudget insgesamt mit 159 gegen 94
Stimmen angenommen . Es handelt sich um 6 430 000 Fran¬
ken , von denen 4 500 000 Franken aus Entschädigung der Se¬
natoren kommen.

* Paris , 20 . Tez . Die Kammer nahm einen Gesetz¬
entwurf an , welcher die Kolonie Französisch - West -
afrika ermächtigt , eine Anleihe von 100 Millionen Franken
auszunehmen . — Die Regierung beschloß, in der Kammer un¬
verzüglich eine Vorlage einzubringen , welche die Eidesfor¬
mel der Geschworenen und der Vorsitzenden der Gerichte ab -
ündert . Es gilt für wahrscheinlich, daß die Regierung einfach
die Unterdrückung der Worte : „ vor Gott und vor den Menschen "

in der Eidesformel verlangen wird.
* Rom, 20 . Tez . Depntiertcnkammer . Das Haus

nahm mit sehr großer Mehrheit eine vom Ministerpräsi¬
denten Giolitti gebilligte Tagesordnung an , durch
die der Regierung das Vertrauen des Hauses
ausgesprochen wird.

* London, 20 . Dez . Unterhaus . Campbell Bannerman
beantragt , das Haus möge die Mitteilung des Ober¬
hauses ablehnen, wonach letzteres an seinen Abänderun¬
gen an der Schulvorlage festhält, und überhaupt nicht
zu beraten . Wird der Antrag Bannerman angenommen ,
so ist die Vorlage gefallen. Bannerman erklärte , die
konstitutionellen Mittel seien noch nicht erschöpft . Es
müsse ein Weg gefunden werden, dem Willen der
gewählten Volksvertreter U ebergewicht !

zu verschaffen . Nach lebhafter Debatte wird der -

Antrag Bannerman angenommen. '

* London, 21 . Tcz . Es locrden zurzei ! Verhandlungen zwi
scheu dem Staatssekretär Sir Edward Grey und dem Botschafter
Wolfs - Metternich , sowie dem Gouverneur von Lindequist ge
führt über gemeinsame deutsch - englische Maßnah
men zur Pazifizierung des Grenzgebiets zwischen
der Kapkolonie und Deutsch - Sü dwe sta f r i ka .
Tie Verhandlungen waren schon vor den : Reichsiagsschluß vor
bereitet . Vor dem Abschluß der Verhandlungen soll ruxh die
Kapregierung gehört werden.

* London, 21 . Tez . Lord Balfour ist an Influenza er
krankt und muß das Bett hüten .

* Madrid , 21 . Tez . Tie Verlängerung des kommet
zielten Modus vivendi zwilchen Deutschland und
Spanien ist anscheinend endgültig eickschieden .

* Athen , 21 . Tez. In der Kammer sprach Minister¬
präsident Theototis seine Freude über die von den Mäch¬
ten betreffend die kretische Frage getroffene Entscheidung,
die vornehmlich auf eine Vereinigung Kretas
mit Griechenland Hinziele , aus .

* Buenos Aires , 20 . Tez . Tie Regierung nahm das Angebot
Armstrongs bezüglich des Baues ziveier gepanzerter Kano
nenboote zum Gesamtpreise von 162 898 Pfund Ster¬
ling an .* Teheran , 21 . Tez . Seit gestern hat sich der Kräftezustand
beim Schah gehoben. Er war bereits imstande, Verordnungen
zu unterzeichnen .

FerscHieöenes .
Bom Vesuv.

f Rom , 21 . Tez . ( Telegr . ) Gestern abend stürzte ein Teil
des Kraterrandes des Vesuvs ein . Gleichzeitig wurde'
eine beträchtliche Menge Asche ausgrstoßen , welche als Regen auf
die um den Vesuv gelegenen Ländereien nieierfiel . Die BevA
lerung verhielt sich ruhig .

Ein heute nachmittag ringe lauseneS Telegramm berichtet :
Zn dem Kiratereinsturz am Vesuv weidet der „Popolo Romano "
ans Neapel , daß gestern abend 20 Minuten lang ein feiner
Aschenregen über die Stadt niederficl . Ein stärkerer Asche -
regen ^ging über die Ortschaften Postici , Ccccala , Rezina und
San Sebastian » nieder . Am Vesuvobservatorium erklärt man ,
cs handle sich um einen Absturz im Innern des Kraters , wel¬
cher als Reaktion eine Explosion hcrvorrief. Dem Aschenregen
war weder ein . unterirdischer Darmer , noch eine Erderschütte¬
rung voran gegangen , wie das bei früheren Aschenregen der
Fall war .

f Hamburg . 20 . Tez, Wie das „ Fremdenblatt " meldet , ist
der der Reederei Jebsen gehörige Dampfer „Bradford " , der sich
auf der Fahrt von Newyork nach Westindien befand, nach einer
Drahtung aus Kingston in der Nähe der Strandungsstelle der
„Prinzessin Viktoria Luise " auf Grund geraten . Tie
Strandung erfolgte bei der Einfahrt in den .Hafen von Kingston
lJamaikaj . Nähere Einzelheiten fehlen.

7 Bremen , 21 . Dez . ( Tclcgr . j Ter Norddeutsche
Lloyd hat gegen das Urteil des Admiralitäksgerichies in Lon¬
don in Sachen der Kollision des Dampfers „Kaiser Wilhelm der
Große " mit dem Dampfer „Orinoko" Berufung eingelegt .

7 Schneidemiihl , 21 . Dez . Wegen Aufreizung zum Sckul -
strcik wurde der Propst Grylevicz - Slerin von der dortigen
Strafkammer zu 500 M . Geldstrafe verurteilt .

7 Buenos Aires , 21 . Dez . ( Telegr . p Ter argentinische
Tampfer „ Cachalot" hat auf einer menschenleeren Insel in den
Gewässern nördlich am amerikanischen Kontinent 26 Mann ,
darunter den Kapitän , von der Besatzung des norwegischen
Dampfers „ Fridtjof Nansen " aufgefunden und an Bord
genommen , der am 10 . November bei San Jorge gesunken war .
Neun Mann der Besatzung sind bei dem Schiffbruch ums Leben
gekommen .

Wetterbericht des Zentralbnreans für Meteorologe » . Htzdr.
vom 21 . Dezember 1906 .

Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Herrschaft eines
Hochdruckgebietes, das Barometerstände über 785 Millimeter
über Westrußland aufweist ; in seinem Bereich ist das Weiter
teils heiter , teils neblig und meist kälter als am Vortag . In
Nordwest und Nordeuropa ist es dagegen sehr mild . .Heiteres
oder nebliges Frostlvetter ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 21 . Dezember früh .

Lugano bedeckt —3 Grad ; Biarritz bedeckt 1 Grad ; Nizza
halbbedeckt 4 Grad ; Triest wolkenlos 1 Grad ; Florenz heiter
3 Grad ; Rom bedeckt 5 Grad ; Cagliari balbbedeckt 4 Grad ;
Brindisi bedeckt 9 Grad .

WitterungSbeovachtunge « der Meteorolog . Station Larlsruh«.

Dezember Uar-m. khrrm.
k> o.

«rs°i. Sexchtl,»
k«tt w
vro». Mob

20 Nachts S- N. 765 .1 - 2.9 2 .6 70 NE
21 . MrgS. 7- U. 7654 - 7 .1 2 .0 78
21 . MtttgS. 2« N. 7643 - 3.7 2.4 71

bedeckt
heiter

HVLste Temperatur am 20 . Dezember : st-05 , niedrigste tu der
darauffolgenden Nacht : —75 .

Niederschlagsmenge des 20. Dezember : 0.0 mm .
Löafferstaud de» Rhein » am 21 . Dezember, früh Schuster -

iufel 118 m , gefallen 1 om - stehl 161 m , gefallen t am ;
Maxau 3 05 m , gefallen 4 ew ; Mauuhei « 2.40 in, gefallen
5 em.
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All die Allstraggtiitt iles Mrliikgellitrbts!
Im deutschen Buchdruckgewerbe tritt mit dem 1 . Januar 1907 ein veränderter Lohntarif in Kraft ,

der eine allgemeine Erhöhung der Löhne um etwa 10— 15 °/» vorsieht. Da in den geführten Verhand¬

lungen des Tarifausschusses der deutschen Buchdrucker auf Grund von unanfechtbarem amtlichen Material

eine in den letzten Jahren eingetretene allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung in dieser Höhe statistisch
nachgewiesen wurde, war diese Lohnerhöhung im Interesse der Erhaltung des gewerblichen Friedens und

auch einer zur Erfüllung ihrer Pflicht gegen Staat , Gemeinde und Familie befähigten Arbeiterschaft
unvermeidlich

Die durch lange Jahre schärfster Konkurrenz überaus gedrückte Lage des Buchdruckgewerbes macht
es ihm ganz unmöglich, eine Lohnerhöhung auf die eigenen Schultern zu nehmen, zumal gleichzeitig auch
alle übrigen Produttionskosten sich erheblich gesteigert haben. Es sind daher die deutschen Buchdruckerei¬
besitzer genötigt, mit dem 1 . Januar 1907 eine entsprechende Erhöhung der Druckpreise eintreten zu lassen .

Wir richten an die geehrten Auftraggeber des Buchdruckgewerbes , insbesondere an die Behörden
und Korporationen , die höfliche Bitte , die von jedem einzelnen Buchdruckereibesitzer nur in dem notwen¬

digen Maße zu haltende Preiserhöhung bewilligen zu wollen und dadurch nach ihrem Teil beitragen zu
helfen, daß das Gewerbe seine im heutigen Konkurrenzkämpfe ohnehin stark gefährdete solide Grundlage
zu erhalten und die mit den Arbeitern getroffenen Vereinbarungen zu erfüllen vermag.

Leipzig , im Dezember 1906 .

Dev Wovstand des Deutschen Wuchöruckerveverns.
Max Hesse -Leipzig, Vorsitzender .

Wilhelm Bär -Leipzig . H. O. Perfiehl -Hamburg . vr . Friedrich Jänecke -Hannover.
I . B . Heimamr - Cöln. Eugen Mahlau - Frankfurt a . M . Felix Krais - Stuttgart ,
vr . I . Neveu -D « Mout -Straßburg i . E Hans Oldenbonrg -München . Wilhelm
Karras -Halle a . S . Julius Maser Leipzig . Georg Büxenstein -Berlin . Max Reusch -

Breslau . M . Bauchwitz -Stettin .
Franz Kojhler , Generalsekretär .

K
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statt.

Mes wird zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung bekannt gemacht .

Offenburg , 18 . Dezember 1906 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts:

_ _ Walz .

Allg. knz , Wesemt Aachs.
Karlstratze 12 Telephon 1136

gegenüber dem Palais Prinz Max
empfehlen für die Festtage :

prima französische Welschhahnen
Poularden , Ganse , Enten

ff. ungarische Welschhahnen . Poularden
Ganse , Enten , Fasanen , Wildenten ,

Haselhühner
Rehziemer , Schlegel , Büge u. Ragout

große Berghafeu , ganz und zerlegt
lebende Wheinfifche

ferner lebendsrische Seefische
Als Spezialität empfehlen wir

lebende Weihnachtskarpfe » (Spiegelkarpfen)
Gänseleberpasteten , Gänseleberterrinen

und Konserven

oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufcrlegt , van dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverivalter bis zum 9. Januar
1907 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , 19 . Dezember 1906.
Bruch,

Gr . Amtsgerichts.
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffeutliche Zustellung einer Ladung.

F .32 .2 .1 . Qffenburg.
In Sachen des Metzgers Karl

Jockers in Sand — Prozeßbevoll¬
mächtigter: Rechtsanwalt Mrser
in Offenbnrg —

gegen de«
Georg Jockers II -, früher z«
Sand , zurzeit an unbekannte»
Orten , Löschung von Hypotheken
betreffend,

wurde auf Antrag des klägerischsu
Anwalts heute die Verhandlung der
Zache auf

Dienstag den 15. Jannar 1907,
vormittags 9 Uhr,

vertagt . Der Kläger ladet den Be¬
klagten zu diesem Termin vor die
erste Zivilkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg mit der Aufforde¬
rung , einen bei diesem Gerichte zuge¬
lassenen Rechtsanwalt zu bestellen .

Beschluß.
E .978 .2 . Nr . 11106 . Walds¬

hut. Die Adam Bögler Ehefrau ,
Amalie geb. Hagist in Schopfheim —
Prozetzbevollmächtßgte: Rechtsanwälte
Schmitt und Mayer io Lörrach —
klagt gegen ihren genannten Ehemann ,
zurzeit an unbekannten Orten ab¬
wesend, früher zu Maulbnvg, unter
der Behauptung , daß der Beklagte
während der Ehe mit der Klägerin ,
diese in schwerer Weise wörtlich und
tätlich beleidigt, auch Ehebruch getrie¬
ben habe, 88 1665 , 1568 B .G .B . , mit
dem Anträge , daß die Mischen den
Parteien am 28 . August 1890 in
Schopfheim geschlossene Ehe aus Ver¬
schulden des Beklagten für geschieden
erklärt werde und dieser die Kosten
des Verfahrens zu tragen habe.

Me Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu
Waldshut auf

Samstag den 9 . Februar 1907,
vormittags 9 Uhr,

mit der Auffordermrg, einen bei dem
gedachten Gerichte zngelassenen An-
tvalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 14. Dezember 1906 .
Grohe,

Gerichtssch reiber Gr . Lmidgcrichts.
Konkursverfahren .

F . 11 . Nr . 10 406 IX . Karlsruhe ,
lieber den Nachlaß des am 6 . Novem¬
ber 1906 verstorbenen SckueinersBern -
hard Gurk hier wurde heute am 19 .
Dezember 1906 , nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Ter Kaufmann Moritz Mond
wurde zum Konkursverwalter
nanut .

Konkursforderungcn sind bis
16. Jannar 1907 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursord-
nuug bezeichneten Gegenstände auf

Mittwoch den 16 . Jannar 1907,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 30 . Januar 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte,
Akademiestraße 2 H , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 13 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sich), ist aufgegcben, nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen

Konkursverfahren .
F .38 . Sir . iv . St . Karpsri -

In dem Konkursverfahren über oen
Nachlaß des dahier verstorbenen Pri¬
vatiers Ernst Hugo Wtlke ist zur
Prüfung der nachträglich anzemelbeten
Forderungen auf
Dienstag den 15 . Januar 1907

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst,
Akademiestraße Nr . 28 , Zimmer Nr . 49,

! anberaumt .
Karlsruhe , d-n 18 . Dezember 1906 .

Paulus ,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

hier
er¬

zürn

Konkursverfahren .
F . 17 . Nr . 25 086 . Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schuhhändlers Karl Krümmet in
Lahr wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins durch Beschluß des
Gerichts vom 13. Dezember 1906
anfgehoben.

Lahr , den 20 . Dezember 1906 .
Gerrchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichts;

' ekretär ,
Bekanntmachung.

F . 18 . Nr . 19 114 . Wolfach . Im
Konkursverfahren über das Vermöge«
des Holzhäudlers Friedrich Schmitt
in Wolfach ist Schlußtermin auf

Donnerstag den 10 . Jannar 1907»
nachmittags 4 Nhr,

vor Großh. Amtsgericht Wolfach be¬
stimmt.

Wolfach , den 19 . Dezember 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich ,
Großh . Amtsgerichtssekrerär.

Die Gr . Eiseubahuvrrwaltnng
versteigert am S . Januar LS07 .
vormittags 10 Uhr, aus Station Hei¬
delberg, beim Römerweg beginnend ,
l3 Lose alte Schienen , Schwellen ,
Weichenteile , Befesttgungsmaterial und
StellwerkSteile , zusammen circa 147
Tonnen , wozu Kaufliebhaber etngeladen
werden . F .39 .L.1

Heidelberg , den 19 . Dezember 1906 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

is» AP ni Lliitznsütii».
Für die Herstellung einer Güter ,

statron auf der Haltestelle Buchholz,
Km . 3,6 der Elztalbahn , find die Erd -
und Straßenarbeiten zu vergebe».
Pläne und BedingniShest liegen bei
diesseitiger Stelle zur Einsicht aus ;
eine Versendung der Angebotsunter¬
lagen und Vordrucke nach auswärts
findet nicht statt . Angebote sind ver¬
schlossen, postfrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, anher —
Bismarckstraße 7 — bis spÄeftenS
Samstag den 29 . Dezember d. I ,
nachmittags 5 Nhr, einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen . E .968 .2 .1
Freiburg , 15 . Dezember 1906 .

Großh . Bahnbaninspekti »» I ,

Bei hiesigem Gerichte ist eine Ak¬
tuarstelle neu errichtet worden und
soll sofort besetzt werden. F -34.

Bewerber wollen sich alsbald unter
Vorlage ihrer Zeugnisse melden imd
ihre Gehaltsansprüche stellen .

Es wollen sich nur Leute mit guter i
Handschrift melden. !

Mannheim , 20 . Dezember 1906 . !
Der Borsitzende j

des Schiedsgerichts für Arbeiter - !
Versicherung in Mannheim . >

_ Brecht ._ ^

Holzversteigerung. !
Großh . Forstamt Kippenheim ver- I

steigert mit Borgfrist aus Domänen¬
wald „Detschel" und „Frohnholz " je-
iveils nachmittags 1 Uhr beginnend,
im Gasthaus zum Löwen in Schmie-

F .33
Mittwoch den 2 . Januar 1907 :

5 Eichen II . Kl. , 29 III . , 86 IV .,
12 V . ; 33 Tannenstämme I . Kl. , 14
II . , 7 III . . 6 IV . ; 12 TannenWtze I .
u . II . Kl. , 10 Abschnitte I . bis III .
KI . ; 8 Forlen l . bis III . KI. ; 3
Buchen .

Donnerstag de« 3 . Jannar 1907 :
Scheitholz: 180 Ster buchenes, 146

eichenes , 86 Ster Nadelholz; Prügel -
Holz : 75 Ster buchenes, 69 eichenes ,
75 gemischtes und Nadelholz ; Wel¬
len : 625 Stück buchene und eichene»
799 gemischte und Nadelholz ; mehrere
Lose unaufbereitetes Reis .

Domänenwaldhüter Meyer in
Schmieheim zeigt das Holz vor und
fertigt auf Verlangen kostenlos Aus¬
züge .

MkiWk Vtkkck
Am 1 . Februar ISO? treten die be¬

sonderen Tartfbefte 5, 6, 7 und 8 der
Tarifgruppe IV des neugegründeten
westdeutschen Verbandes in Kraft . Die
Tarifhefte umfassen den Verkehr der
Stationen der Direktionsbezirke Cöln ,
Mainz , St . Johann -Saarbrücken sowie
des größeren Teils des Direktlonsbe -
zirks Frankfurt a. M . nebst anschließen¬
den Privatbahnen einerseits und der
Stationen

» . der Badischen Staatsbahnen rin-
schlicßltch Basel , der badischen Boden¬
seestationen , der badischen Stationen
der Main - Neckarbahn sowie der Sta¬
tionen der Süddeutschen Eisenbahnge¬
sellschaft auf badischem Gebiet, Heft 5,

d . der Pfälzischen Eisenbahnen ,
Heft 6,

e . der Reichscisenbahnen einschließlich
Basel , Heft 7,

ä . der Württembergtschen Staats «
bahnen , Heft 8
andererseits .

Mit der Einführung der erwähnten
Tarifhefte werden die Entfernungen
und Frachtsätze der entsprechende »
Tarife nebst Nachträgen des bisherige «
Frankfnrt - Hessisch - Südwestdeut¬
schen. Rheinisch - WeftsSlifch - Süd-
weftdentsche « und Württemberg-
Südweftdentsche» BervandeS aufge¬
hoben . Ebtnso werden die bisherigen
allgemeinen Bestimmungen der ent¬
sprechenden Teile II aufgehoben und
jene des „Gemeinsamen Heftes für de»
Wechsrlverkehr deutscher Eisenbahnen
untereinander " in Geltung gesetzt . Mit
der Einführung der neuen Tarife treten
neben Tarifermäßtgungen auch zahl¬
reiche Tariferhöhungen ein . Im Ver¬
kehr mit Baden betragen die Ent¬
fernungserhöhungen vielfach nur 1—2
km , im Berkehr zwischen de» Stati¬
onen der Strecke Halttngrn -HettrrS«
heim und gewissen Stationen deS
Dtrekttonsbeztrks Cöln jedoch 1 —26
km . Außerdem treten Tariferhöhungen
noch ein durch Aufhebung verschiedener
AuSnahmetartfe und durch Beseitigung
einzelner Stationstartfe .

Nähere Auskunft erteilt daS dies¬
seitige BerkehrSbureau .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1966-
Grotzh. Generaldtrektton

der Badischen StaatSeisrnbahnen .
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